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DIE TEXTFORMEN DES
IHRE ZIELGRI.]PPEN.

SIRACHBUCHES TIND

Franz Böbmiscb, Linz

Abstract: Die Textfornlen des sirachbuctres zeigen in Var.iante¡ ¡ntereinancrerrncl vielen züsärzen eine A.srichrung auf unter.schieciliche zi"rgr"irp",r. à,,"a"mtwerclen die Adr.essaten cles Ben SiLa ìn den Blicft
griecrrischen überserze,s wircr. aus cressen prorog ffåïil:l 3i:,ff,'ä.'i,fi,Í:;zungsbeispielen eralbeirer t¡ncr crie erweirerren iexrfor.nren"(g., ,tr., ;;j Jna ¿",hebt Manr¡skript B nach solchen signalen befragt. Die Vielfalt cler.Textformen ftihrtzur Forclenrng einer pruraristiscrren Kanonrrreorolie, .rie sich in crer.o"rg;.'rir"p,,_scher lnoder.ner übersetzungen l<onkretisiert.

Die Textformen des siracrrr¡tr.ches in der gr.iechiscrren, lateinischen, syri_schen trnd hebráischen überliefer.rng clifierieren ,ntereinancler so serrr,daß man sie niclrt atrf eine Textfor.rirecruzier.en kann.r Die sachrage istvergleichbar rnit Tobit oder'.ferernia: Die einzernen Textfo'nen sind t¡n_tercchiedliche rù(/eiterentwickr.ngen cles sirazidischen \üØeisheitsb.,.rr.r, dn,mit sir Hebr I bezeichnet wird. Die Abhä'gigkeiten crer Textformen .n_te'einander kann rnan im Gefolge von M. Gilbert .ncr M. t-t. iegat aneinern stemma vist¡alisie'en, cras zrrgreic' clie vemchiecrenen Zierg^rppenzurn Ausdnrck bringt:2

vortlag. arrf cler.fahrestagung clel Albeitsgenreinschaft cler. Assistentlnnen a' Biblisc'enLehrsttihlen östeneichs ant 27.Og.1996.
Vgl. zrrr Or'¡entierl¡ng p.V. Skehan/A.A. Di Lella, The Visclonr of Ben Sira (AncB 39),New Yort 1987i M. Gill-¡ert, Arr. nfesus Sir.ach,,, RAC 17, 1996, S78_906, M. Gilbert, Ar.t.,Siracicle", DBS 12, 1996,. 1.3g9_1437; M. Gilber.r, Visclour Litet"rr¡re, in¡ M.E. Srone(Hg')' .fewis' vritings of trre seconcr Te'pre låråa. epo.rypr,., n".ììa"p"iq,rplrr,
9^yrtlil Secrar.ian rù(/rirings, philo, .fosephu, (cnrNr 2/[), As:s;n/pllitna.ifiA- t9AU,283-324; M. Gilbert, Int|oduction ar¡ Livre cre Ben sir.a ou sir.acicre ou Eccíésiastique,Rorlt 1989 (Ristantpa); .f. Mar-böck, Das BuchJesr¡s Sir.ach, i¡: E. Ze¡ger.u.a., Einleitungin <las Ahe Tesraurent (Kohlhanu¡rer.sn¡crienúiicher Theorogie 1,1), stuttgar.r tt.a. 7995,285-292; D. .f. Har.r.ington, Sirach Research since 1965; progiess orrá qu.äior,r,ln, p,,r-suing the Text. sn¡clies in Honor of Ben Zion vacrrorcrer.on the occasion of his seven_tieth Birrlrclay, ed. .f.C. Reeves/f. I(anrpen (ISOT.S 184), Sheffielcl 1,994, 16Ç176 IKor-rektur: H. stadelurann, cre' Auto' cres rù(¡erks ,Ben sira ats schr.iftgelehr.ter.(\ruNT 2/6),Ttibingen 1981" ist ei' Mann uncr heißt nicht Helga, ,or,.r.rn Helgel; A.A. Di Leila, The\ùlisdom of Ben sira: Resor¡r'ces ancr Recent nesãaich, c.l.l€¡rts of Research: BibricarSnrdies 4 (1996) 161-1,81.

Gilbert, Infroclrrction (Anu. 1) 35 bis; M.H. Segal, The Evo^rtion of the Hebrew Text ofBen Sira, .lQR 25 e934/3Ð 91_149; L49,

P¡otokofle zur.Bibel 6 (199Ð S7_122



88 Franz Böhmisch

Stermna der Textforrnen des Slrachbuches

Chrisrliche Übersetzungen

Abkürzungen (manchmal entfällt der Zusatz 'Sir")

Sir Hebr I primäre hebr' Textform des Sirachbuches lCnundtage ftlr Sir Gr Il

slr Hebr II erweiterte hJ:i;#;;-ã*'ð"ãt¡9tt¡* tc'rundlage ftlr sir Gr III

il ffi ii- ;;;i¿n" hebr' TexÚorm des sirachbuches mit
z$sá¡zeî 

rr ! ¡çÀuv¡¡¡r *" -- -- 
- lGrundlage fitr sir syrl

Sir Gr I gri"ãh' Ûbttt"tzung des Enkels aus SirHebr I

Sir Gr II griech' Rezension/Úbcrsetzung aus Sir Heb'r II

|il3l *., ::l'å:::,sÏij#lå,,un, mit Konekruren nach griech, rexen (= Peshitta)

sir Svr hex swohexaplariscïe-ilb;;;'*g aus Slr Gr tI (o-Rezenslon)

il "i 
'*- í"rut Iriin'' lateinische Übersetzung -

Ëll urrt v"igát +aiti*en, basierend auf vetus I¿tina

Sir Mas hebr. Sirachtext aus Masada

il.ïi". r Han¿".ntirt"n aus der Geniza von Kalro 
-2018 H"n¿s.¡,intnfäñ"J-nt Cðit ã'r¿-i:'20-31) aus der Hötrle 2 in Qumran

riQps psrrte*,an¿"c'rürï'<üï ìî,tãìõ.ãóul Ã' Jer Höhle 11 in Qumran (vel' zu

Umtangunoiuiu"iãn*åg*ndereinzeinenHandschriftenP.c.BeenÜes,The
Book of B."ä;i;Ë-c;il'¡ text edition of all extant Hebrew manuscripts

und , ,ynop,i"j.år.ii.p''ãiia Hebrew Ben Sira texts (vT.S ó8), Iætden u'a'

197,13-19)
In der L¡teraur häufig verwendet (und hier aus praktischen Gr{lnden aufgenommen):

Sir I Sammelsiglum Âlr den sirazidischen Gn¡ndbestand des Sirachbuches

sir lI Sammelsiglum iüt ãit't*tntn"n Texdormen des sirachbuches

\\È
ò\_

lHebr IltTs
Qutnrm

Funde
bei Jeri-
cho
8_ Jh.

Karâer

VL

hex

Schúler. Weisheitssuchende,
..Ftihrer dcs Volkes", ,,ruchlose
i7änner", Torer, Söhne Aarons'
,,bis in die Ferne", ,,l¡is zu den
femsten Cellerationcn"

Lembegierige
H I Torakundige

MultiPlikatoren
nach
Prolog

Cr I in der DiasPora
MultiPlikaloren

nach
Prolog



Die Textformen des Sirachbuches und ihre 89
Solche Stemmata werden meist dazu verwendet, die Güte von Übef-setzungen und Abschriften zur Rekonstruktion primärer Textstadienzum Ausdruck zu bringen, Eine jtingere Bewegung in der Philologie, als,,philologie nouvelle" bezeichnet, hat nun aber die Variante ztì neuenEhren gebracht.l

1. Pluralistische Kanontheologie
Auch in der Exegese hat die redaktionsgeschichtliche Forschung undder kanonrheorogische Ansarz zu eineÀ-ümdenken g.rùÀn.-îäranren,die nicht nur durch Abschreibefenrcr enìstetren, sondem als Fortschrei_bung des Textes zu erweisen sinda, sinà zeugentheologischer Traditi-on, die sich im I¿uf des überrieferungspfozesses im aibéltext anragert.Man kann ein sorches sremma "*o "õ"ü-"r, viru"üsiã-"îä"r rr,*r"_gischen Evolution eines Bibeltextes verstehen, rwenn man den Kanonals theorogische Große der Exegese -i.à"trrt¿"ckt hat, muß man ftirSirach und andere biblische eUãher korrr",
des einen u,textls ¿ahingehend,'d;;åä:'ä;'äii .i:illä:kanonische Textformen .,ro'i"g"rr, z.B. in ¡eremia der hebräische und9.' ei::!b:he Texr5, in Tobiir.ang_ ;"d ru.a"*t,i s"J"Åîåï'r"r."-liete 1994 die problematik für ¿r, si*"À¡u"t ,o,

3 vd'HJ' vestra, Die phirotogie nouvelre und die Herausgabe von raternischen Te*en. des Mittelalters, Mitrellareinisches Jahrbuch 3Or,t-1i9{,5¡ g1rr.4 Diese Einschränkung, dle die schwierig. rrrg;aìí u,rerscheidung von tlberlieferungs_fehler und -varianre oder auch unu"ñrrst"rî"*ùnderung von bewußter Texrverände_rung imprrziert, wori,ber wir aber noch weniger Bescheid wissen ars irber den Textselbst' muß gemacht werden, um nrchr ¡.a. fu*wura.¡br¡is als theorogrsche Interpre-tation mißverstehen zu milssen, Die schwierigk"¡iirt um so größer, da Te¡<werde¡bnrsseofr sekundnr zu rheorogisct morivierten r.*iJ"g.,ff., gefrhrt haben, die ihrerseits rnvorgelegtem Konzept ars theorogische z.ug"n *Ë¿, von Intererse sind. Man beachteetwa die sert JahrhundeT:n il.der siraãhexegese bekannre t tr,.,"rrä,ion vonì(ì)xr) (wie der Nil) als ftiç=1ç1¡5 <*¡" ¿r, ri"iò in sir 24,27: ó årgc(r,rou r,! ftiçnarôefav der Bildung ausstrahlt wie das Licr¡t. mii-ìn ", .auswirkung rn der verbwahldes griechischen tlbersetzers: yer, r.c. Eicrrhorl Einreitung rn dre apokryphrschenschriften des Arten Tesraments, rærpzig r7g5,5a; ñ. peters, Das Buch Jesus sirach oderEcclesiasticus (E*ar 25), Mtnsrer-l9ì3, zozi c.t, praro, La rumière inrerprète de lasagesse dans la rradition ,-.Iu.ll.: de Ben Sira, in: M. cilberr (rfg,l, I¿ ääà*ru ¿.l'Ancien Testamen¡ ztggo,3tl_346. (aze, note aäJitioner¡el, a¡s.vgl' F' Hubmann, Bemerkungen ,u. ar,"r* oirr."*ìon um die unrerschiede zwischenMT und G im Jeremiabuch, in: \7. 
_Groß Cffg.l, J.;..i. und die deuteronomistische

-Bewegung' 
(BBB 9s), Veinheim tgSS, zAl¿ñ.' " -'

vgr' p' Deseraers, Das Buch Tobrt. bruii.n zu seiner Entsrehung, Komposrtion undTheologie (oBO 43), Frelburg/Göning un WZ,- iliO.

5

6



7 Harrington, Sirach Research (¡nm' 1) 169'170'

s M. cilberr, lncctesiastique, ð"li ,*"r eueile autorité?, RB 94 (198Ð 233'25ù241'

9 c, Keams, ncclesiasticul år-Ãä t¿'td; of J:Ï Ût" 
'son of Siractr' in: R'D' h:ller/L'

Johnston/c. r".-' Gre'i, A catholic commentary àn Holy scripure' New York 1Ø9'

541-562: ,50'551'
tt ;:;;il; ¡rt' -Ecdesiastique" DSp 4' 1958' 52-622 52'



Die Texúormen des Sirachbuches und ihre Zielgruppen 97

1l v'r' diese Methodik fi n. pfren, Dre Ehrung der Ertem bei Ben sira. sn¡dien zur
*i:rffil eines familienethischen crundwenei in fnthhenenisr*i_,.r.ä,iì"r, :rl,

12 P.c. Beenges, "Ein Mensch ohne Freund ist wie eine rinke Hand ohne dre Rechte..Proregomena zuf Kommenüerung der Freundschaftçerikope sir 6,5-r7,in: F.v. Reite-rer (Hg.), preundschaft.bei Ben si¡a, netrag,e äs sympàsions 
^ s.r, iio'sar¡u.g.- 1995 (BZN!ù7 244), Berlin/New york iÐ6, tJA,;.13 H'p' R'geq Text und Textform ¡m neur¡¡s"ne., iirach, untersuchungen zur Textge-schrchre und Tenkritik de¡.hebräischen sirachfragrnente aus der Kairoer Geniza (BZAV112)' Berrin rg7o, rri., schrießt sein lzerk mit ieî Hinweis, daß Authentizrtär nichr die'ldentitär mit dem origlnal des tveisheltsbu"t"r ¿.r Jesus ben Eleazar ben sira.bedeuten muß. ,Denn nicht die Idenrirär ;i, "ñ original, sondem einzig und a'erndas sachgemäße verhalten gegentber ¿.n. uàn'äi.r.m originar Inrendierten ist derMaßstab, der an die jrngere Texdorm angeregt werden darf.. Mit diesem verstänùrrsder jrlngeren Textform ars Interpretation ¿ã, airt n-r"*uor. rst ern wesentricher R¡nktder Relation sir I - sir ¡I fomuriert, aie ttreoÇisctren Konekturen und Ergänzungen

. . durch Slr II sind jedoch damir nichr im Blick.14 rn der Einheits,bersetzung sind manche verse aus sir II in Krammem in den Text ge_serzt (z.B' sir 26,rg4D, manche in die Anmerkungen veröannt (2.8. sir 13,14) undwieder andere ganz weggelassen (2.8. Sir zq,Zil. n der Jerusalemer Blbel (deutscheversron, siehe Anm, l5),stehen dle verse str zo,ls¿z tberhaupt nrcht. Die Texpassa_ge wird durch syr, Gr. bezeugt, fehrr Jedoch ¡n'vr,t ln diesem Bereich sind kerne he_b¡9ischen Flandschriften zur Kontrolle e¡halten,



2. Textformenvielfalt u nd Zielgruppenorientieru ng

Das beschriebene Konzept Hgt sich am besten untermauem' indem (ex-

emplarisch) in den Z;ä;; t"d Textvarianten verschiedene theologi-

sche Tendenr"r' unJä"tg'upp"no'itntierungen aufgewiesen' werden'

die nicht in eineriJbeä;ö;ilAusdruck Ëb*.ry *rden körnen'ró

Mit Zielgruppe ist iene Leserschaft gemeirit' die die Textautoren je als

ihre impliziten Ieser ïo' 'ictt 
wähnten' als siá ihre Texte bzw' tJberset-

zungen anfertigten (Aã;;;;";ireis)' Ich sammle also signale in den

einzelnen r""trorm"n^];J;;; ub", ¿i"r" Frage unreffichren können'

Zugleich vemuche l"t' i"oi"t*tn und Gruppensituation einander zu-

miã¿est anfanghaft zuzuordnen
Als methodir"r'" Ëä'üä-'"'"t i"r' dabei voraus' daß Textzuwächse

für eine solche A'b;';ft;Nt'ßo"i"h"' sind als Textauslassungen' da in

15 D. Arenhoevel/À' Deissler/À' Vögde (Hg.), Die Bibel' Die Heilige Schrift des Alten und

Neuen Bundes, Deutsche 'Ausgabe mit den Erläuterungen der Jerusalemer Bibel, Ftei-

'. iJ'ff :ffi"i¡eren sctrin könnte, man ^"1f 1:i:": :i'^ :,': i::ilät:ç1 der ver-

schiedenen Textformen äuäìîi.i .*"goûchen Rezeption heutzutage' besonders in

ä"nãá"*.n t)bersetzungen' niederschlagen'



Die Textformen des Sirachbuches und ihre 93
letzterem Fall zumeist
arbeitet werden muß,
stellen.

mit einem ungewissen argumentum e silentio ge-während Textzuwächs" 
"xplizite Áuferunlen aar-

3. Zielgruppnorientierung der Textformen
Zunächst geht es um^die liergruppe des Ben sira serbst, die sich inHebr. I (und sir Gr I) fesrsrerten uisi. Ars nachstes irt ,,""t, åo ái.tgr,rp-pe der ersren griechischen übensetzung zu fragen ;J;.;ì;isch be_deutsamen Modifikationen dieser ün"i"t"u.g nachzugehen. Die Dis-kussion der erweiterten Textform sir II nirnmt der K*rze wegen sir HebrII und sir Gr II zusammen, ninige schragrichter 

"urãi"'.triJLgischenJen!9nzen der syrischen und rateinischen'Textform sowíe des hebr. Ms.B sollen das panorama der víelfalt abrunden, das das sirachbuch in derÜberlieferung bietet.

3.1, HebnÍisch I
Ben Sira hat seinen Adressatenkreis (seine Zielgruppe) Sbhritt flir fthrinausgeweiterr standen ihm anfängtich die fthül; (;¡¡t 

";J-\ü;ilh"i rru-chenden vor Algen, so k¿men-spärer auch ¿i" ùeãrtrgã'ä""î'uor.",und ganz Isnael in den Blick; im L¿us patrum sind primär die Aaronidenangesprochen (]ììnN 'rf) und im zenrraren r¡øeishËitskafir"r si, i+ ri"t,er die Ausstrahlung seiner Lehre bis in dÈ Feme und zu den femsrcnGenerationen.
Das sirachbuch stellt 

_eine redigierte Endfassung von einzernen Lehr_sttlcken dar, die durch veishe_itsfritopen strukturiertrT und durch einegroße redaktionele Krammer sir 1 - si; 24 -sir 5r verbunden wurden.Ad¡essaten der einzernen Lehrreden *L' zunächst seine schttler imLehrhaus (UrìTl¡ hr!, vgl. Sir 51,23) aus wohlhabenden und kulturellherausragenden Famírien. Dier" ,årii"" fi.rr ihre Roile in der Gese[schaftherangebildet werden.r' viere der tehrstücke ¡eden die schtiler mit dertraditionellen weisheitlicle1 llrede tti ,mein Sohn,, 
"rr,t unã g"U"ndiesen Iæhrkontext auch inhartrich noch ieutrich zu erkennen. Nach o.tJØischmeyer erfolgte die Iæhre Ben Sinas primär mtindlich¡

t' 
ir!;U? 

Rickenbacher, rùleisheitsperikopen bet Ben Sira (OBo t), Fretburg/Göningen

19 vgl. Gilbe4 Visdom (Anm, t) 297.19 sir 2,1, 3,r2'r7;4,ri 6,18.23.32 u.ö. FIrr stichen ohne hebräische Bezeugung sind dietlbereinstimmenden übersetzungen ¡å<rcy un¿ ,to i¡ryl gute Zeugen.



20 O. Vischmeyer' Die Kulrur des Buches Jesus Sirach (BZN\f 77), Berlin/New York

1995, t86' r r^^ û^ôi,Ãñr¡^ñên im Kommentaf von Ske-
21 Die ZäNung des Sirachbuches erfolgt nach den Konventionen im Kommentar I

han/Di lælla (Anm' 1) îïä' il:"i Lella' 'Ihe v¡'do- of Ben sira: Resources and

Recent Research (Ànm'';) äo' ;1t Verse we¡den nach der Gö$inger Do(-Edition von

Ziegler (und nicht nach ;hñ;;., swete), die Kapitel iedoch nach der urspnlnglichen

Reihenfolge des Buches'Ëi lã.r-tt urair.tten, lateinischen und syrìschen TeKzeugen

zirierr, welche b"i zi.gl;;;-K;rr."- angegeben sindr, Diese Zitationskonvenrion

befolgte im VesentlicnËI:;fioiï;;õ: uã"¿i" i" dlesem Aufsatz relevanten Zt¿sâ¡ze

kennzeichnen zu können' die in diesem !ryte1 nictrt notiert werden können' weil sie

in Zieglers n¿ition nicüîoJromm"n, srehi bei unklaren stellen hinter den Kapitelzah-

len H ftlr nebraisctren te",'älü, ,ritn"n, G f.r griechischen, w fitr vetus latina'

ü ïs j#î:,yiìj;ä*iä ;:Í'l**,,,..,_"n-srärkef an der cesrarr der,einzernen

Manuskripte o'i"nti"'tin"n¿ition uon P'c' Beenties' The Book of Ben Sira in Hebrew' A'

Text Editlon of ¡Uf nxt'ni H"brew Manuscripo- *¿ a Synopsis'of 'All' 
Parallel Hebrew

Ben Sira Texts (VI'S 68), Iæiden u'a' 1997'nach F' Vanitni' Ecclesiastico' Testo hebrai-

co con appafaro .i,i., !ï"*i"ni greca, larina e slriaca (Publicationi del seminario di

Semitista' Testi 1), ¡¡"poii føe' I7t-177' o"*"" 'y"optische 
Editionder Sirachtextfor-

men wird den meis¡el"äåäät 'ítn..*itÃ.i:tÎ' 
óttnd"d"ditiott bisher war: The Hi-

srorical Dicrion^rv .r*Jiì$'** Lis"ãg" (Hg.). The Book of Ben sira' Text, concor-

dance and," en'ry'i' oiit'e Vocabulary' ¡en:saiem 1973 Eine Konkordanz der Vers-

zätrtung im Berelch åää;;;t;ilfìi'i¡t sit bi"t"t v' Thiele' verus látina: Die Re-
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Auch Ích
wie einer der
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16

MÌt Gottes Segen bln lch vorangekommen,
wie ein Winzet habe ich die Keltet geft)Ilt.

Seht, n¡cht für mich allein habe ich mìch geplagt,
rcndem für alle, die Bildung suctien. Gü)-rn 33,19 wird mit den Anftìhrem des vorkes ein neuer Adressaten-kreis angesprochen, skehan-Di Le[a ziehen den vers a" nÀn rungsverszur nächsten Einrreit, während andere ih'mit den vomusgenãrrår'v"r-sen zusammenstellen (so auch Eü),

hl'r¡.tJn 5np 'burnr :t Þr, rlu, rbN ì!rJu,
,."^i:yå."<_år-ra1 r(r-¡roTo r¿ji:z¡-rr,<r\:\.' ";;;cKouoo,r€ pou peyrorû,ueç .l,a,oû ra' o[ dyoúpeuor årrÂryiocãrãooe.

Hört auf mich, ihr Filrsten des Votkes,und lhr Anfüh¡er der Gemeinde, horcht aun

. Dadie griechische und syrische ibersetzung rì nicht zum Ausdruckbringen, wird es als spätere'Erganarng ueirachtet, die nicht auf Ben sinazurückgeht.za Di reila vergleicht diese-Anreden mit or rpiuour<ç d¡v 1fluin veish 1,1 und härt sie für stilfiguren, mít denen Ben sira seine Iæsermotivieren wilr, sich nach den etrrunt - Isnaels 
"u"^¡"rræn, die arsexemplarisch weise galtenzs (vgl.auch Sir 44,4i 45,;ãJ, *áil*ro o.vischmeyer mit verweis. auf sii B,B; t1,j; ll,zø; ß,âzf.iig,,iãià rr,r.oprcration von weisheitricher Tplk her begrundet zurückweist und denAnspruch Ben sinas auf Einflúrs in der'íeitenden schicht Israers arsHöhepunkt weisheitlichen Lehrens erkennt.róIn Sir  l,8pl} werden. daher nruchlose Männel (&yôpeç dogelç,vortage wohr tnbh¡l 'n)r{* nalh ärä;, Iesbaren passage in Ms.

17
18

ste der altlateinischen Bibel nach Petrus Sabatier neu gesamnrelt und in Verbindung mitder Heidelberge¡ Akademie der lù/issenschaften hg.v, der ErzabteiSirach (Ecclesiasricus), Freiburg l9ÍJ7-LgfjB,
Vgl. Skehan/Di lælla, !/isdom (Anm. D 403,
Vgl. Skehan/D l¡lla, Msdom (Anm. D 405.

r^lç raÀc¡ralpeuoç ônf oo rpul¡rriu
. Kcl clç rpuyôu èaÂripcooc Â¡uóu

¡róvq èronúcoc dÀÀù ¡ôouy tolç (qroOoru ¡alôefqy
bin als letzter eifrig gewesen,
Nachlese hält hintet den Winzem.

21
25
26 Vgl. Vlschmeyer, Kulnrr (Anm. 20) 181.

160-161
Beuron, Bd. )(I, 2,
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t"ï:îå'$"å;nen 
wohl mit t"'l nR R) ì)rr iln,,ì' auch wenn in sir

45,25eim Syrischen å;;.v.ån iùt' s belegre ì nicht steht' worauf v'F'

Reirerer hinweistsz, itït'Sî, ài^At' in Ms' B nur ilhll steht und mit

Gr. von den Komme*^ror"á ein ì eryänzt wird33. Die sekundäre Ery2in-

n

28
29

30
31

t2

33
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Textausgabe der Akademie der hebräisctren Sprache (Ann, 2j) 25I nt ilh! und RSmend, Griechisch-Syrisch_Hebrälscher Index zur Veishelt des Jesrls Sirach, Berlin1907, 163: Sir I I, 19 (Ms. A), In Sir 39,35 steht in Ms, B nu¡ illlg und wird ln Syrdurch L-s¿ bestärigt, durch Gr, aber ein iltl.Dì angezeigt, çr¡-echisch hat in allenFällen rni vty.

97

Und nun lobt den Goft I*aels,/ der euch mit Ehrc gekront hat,
Und er gebe euch lveisheit des Herzens,
,/ um sejn Votk in Gercchtigkeit zu dchten.
damit nicht veÍgessen werde euer Glück,/ noch eurc Macht bis n clen femsten Geschlechtem.

Mit diesem Aufruf werden die zuvor in Sir 45,13.21.25d genannrcnsöhne Aaro¡rs bzw. Aarons Nachkommen als e¿Ássãr""ï,igÇ."h"r,,eine neue GËße unter den Zielgruppen des Ben Sina,\ùØen Sir 50,22-24 im Blick haf (vgl. beigefügte Textsynopsen), istnicht leicht zu beantworten und hänit schon uõr, ¿., zúoränurrg i*größeren Zusammenhang des sirachb-uches ab. Ist der Abschnitt Ab-schluß des simonkapirers oder Epilog des lobes der vate¿ oãer greiftder Abschnirt darüber hinaus zuruck ãur ã.r, vorderen Teil des Buches?l:lro ufte'r sor 'Angercder sind zunächst die Leser d;;il;;es derväter' dann aber auch die leserdes ganzen Buches. Ars sorche sind dieIsraeliren gedacht. Desharb har die alffassung des syr u"a À.í,. Recht,die das Volk als Subjekt der lobpreirurrg ,"rr.n. Falsch ist es, wie45,251, díe Priester als die Lobpreiånd.n-ln^n.tmen.,,il Hamp dage-gen meinr vermitrernd_¡ ,Das Nàchwo{-sreirt v¡efacn aur f*L;ä \üorteim '[ob der Väte¡J zur'ck, so a auf 45 z5é. Zur,Beschreibung der opferri-turgie gehört es natürrich nicht mehr; aber der Hohepri.ri.r-s;on II.bilder noch den leuchtenden- Hínterg-"ã fu, di. p";;;;; íäe, ¿i.siclr an._alle Leser, speziell aber an"das hohepriesterliche Geschlechtwendet."35

3,1 Perers, Buch (Anm. Ð 432 (Hew. d. O.).35 V. Hamp, Das Buch Sirach oder Ecclesiasticus (Die Heilige Schrift in deutscher über-serzung, Echterbibel, f3. 
.Lieferung), 

r*'rzburg lgr-1, 
-13g. 

Vgl, N. peters, Der jrlngsrwiederaufgefundene hebräische Text des suc;es Eccresiasticus, untersucht, herausge-geben, rlbersetzt und mir kritischen Noten verseheq freiburs rgo2,2g7,der auf Israel,R. Smend, Die Veisheit des Jesus Sirach, Berlin 1ùø, SeS, der auf die Söhne Simons



'"ïìä tJ"',r';i-;:ffihoren 
halren den Ausdruck b*ru' r¡þ¡ rr''

in Ms. B für einen ,"ï"rï,'¿* aen stichos überlang mache, dagegen sei

î*J"ärãir'lii ;iXìå, c"u des Alls ursprtinslích.gewesen, der

sich auch in sir 36,1 ttà''rl,h findet'æ oemnaãh hätte der ursprüngli-

che \üortlaut von sir 5õ,2;54 den Eigennamen Israel gar nicht ent-

und damit die Priester deutet' Skehan/Di l¡lla' rvisdom (Ar¡m, 1), diskutieren die Frage

* î:i:ï:ff:Í: o" 
'n"'' 

Relationship to the Priesttrood' HrhR 8o'3 (7e8D 26ta86:

271 Anm. 31 (so auch aît;ù-ä;eteå'Text{Anm' 351298' später Peters' Buch [Anm'

41 433 umgeschwe"nO,ïn"î'ü'ib¿"k''o¡u "Geschichte 
Israels' als 'Bundesgeschichte'

nach dem Sirachbuch, 'Ïi'i';ö;¿tä''' ry: Y* Bund im Alten' studien zur Bun-

destheologie ¿"r uei¿* rä;;ñ ìdo r¿e>' Freiburg va' !993' 191 und Anm' 60'

der die uehrheitsposili'ot i#;;"ù:dit Übtr'"tzuigen bzw' ihre Vorlagen den

Pinchas-Bund rourt n'ü"' "ì;;;'th d"t Ermordung des Sohnes Simons' onias III'' im
j"ilt ù¿ * 

"ttt 
¿iã r"gìii*å oniadenllnie simons ein Ende fand'

37 vdt. Marbtkk, .u*oi#l.ctriitäî'C*"t' äe> 191' mit verweis auf Mack' \lisdom

(Anm. 31) 54f'
38 Skehan/Di lælla, Visdom (Anm' 1) 259; Smend' rVeisheit (Anm' 35) 489'
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unterschiedlicher Stelle
nur wenig kürzer als
im hebräischen Ms, B

99
halten und dieser wäre in den Textformen aneingetragen worden. Doch ist bfil .nb*
)NlU,r rit)N und der Gottesname kann Zusafz
sein3e, so daß die Zeile auch

F_lßl nìu,!b N.bÐÞil 5ñ-ru¡n rnbñ nN N¡ ì)lr ¡¡n!,ì*Und nun lobt den Gott Israels, der \üunder tut im l^a;de.4o
gelautet haben kann. 5:n rnb* Hßr sich genauso gut ars Angleichungan sir 45,23 und sir 36,1 verstehen. Geradeìuch sirã6,1 n'ir à;; überra-schenden vir-perspektive, die auch in der griechis.ir""-tnãoeta¡ngvon Sir 50,22:24 die Anrede Euch ablöst, kañn ili; ;;;;n sein,hier zu ändem. Zrrgreich erkrärt die Annahme eines íopruigt"rr.nSxlult t;lbN das zusätzriche vorkommen des Eigennamens nlsrael,, inden Übersetzungen besser ars die ¡ni,,r,rn", Israer sei ab Áusregungvon ì'ìl entstanden und in den Textformen an verschiedener steileeingedrungen bztt.l"jg rter Nennung {sraels in der Si*orr_pá¡top..Einen Anraß, b*ìu,''ilb* durch bä-i¡Èx zu erserzen, bierer schonJtìNl im zweiten Stychos, das man auf das land Israel (Sir Hebr. I) wieauch auf die Erde u:o.r"l* !."n. (rrer. di" üuers;;;;ìä',"'ä, Gr mirnrÍuq). Es handert sich jedenfalls rm-e"in. bewußte Korrektur. M.E. wirdin stu 50,22-24 in der griechischen trbenserzung fur weitere åi"rg.pp"ndie universale Gottesvorsteilung versfärkt.

rn sir 24,3043 wird.die 
_Ausríchtung Ben sinas in eindringrichen Bil-dem ausgeweiter und übe_r_Israer hinau"sgef'hn. m á* uãou'råãî"r,¿"nstrophe war die Füile der veisheit in der-To¡a des Mose u"rurïgår, *or-den, welche von Belehru.g.lul so tiberquillt wie die fìurr"îr"nor,,

ïsd:r Eufnat, Jordan, Nil und Gihon zu íhËn Hochständen, arsodie vierParadiesesflässe (aus Gen 2,10_l4r pischon,-Gihon, Tigris Lnã nupnoOsowieJordan und Nil. Die-Ftille des Sinns, ¿"r ¡n i.. ià*;;, M;" ^finden ist, wird mit dem M:ytia mit dem,großen Abgrund. u"isri"n"n.Verstand sich Ben Sira zunächst als Kanal, der vom Fluß (diesei \trØeis-heit) weg einen Garten bewässert, womit'm.E. nicht sofort Israer, son-

39 Rickenbacher, Veisheitsperikopen (Anm. 17) 20-22, zeigte, wie wenlg kongruenr dieGottesbezeichnungen in de¡ sirachtlberlieferung sind. vorsicht in der Rekonstnrkrion istangebracht. vgr, auch p.!7. skehan, The Dìine Name ar eumran, rn the Massada,^ !oof{, and in rhe Sepruaginr, Broscs t3 egïÐ M44.4a zvf ubersetzung vor¡ rlìu.Dþ NtÞ¡Þn vd. Ri r3,1g und srr 31,g sowie die vöfterbtt-cher zu X)Þ.
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dem Ben Siras Schülerkreis
so wurde daraus ein strom,

und die einzelnen Schüler gemeint t-tldnt'

iu åin fuf""t an Belehrung riút Ausstrahlung

bis in die Feme:

Sk 24 SePtuaginta l)fuseaøng

30 Kdyô dç ôrôpul &nò notc¡roÛ Auch ich wa¡ wie ein Graben vom FIUß

xaï clç ùôpcYt¡YoC tlîI0ov etç ncpóôeroov und wie ein Ihnal' der henuslließt zum Ga¡ten'

3l etna llotnl ¡rou ròv rflnov ich sagte: 'Ich 
will mi¡ den Garten tîänken'

xcì ptOúotl ¡lou tdu npcotdu und mb das Beet bewässern'"

xcï t6où åyêxtó ¡ror i ôrtôpu| etç norc¡róu Dodt siehe' det Gnben wurde mir zu einem Fluß

xaï ò nota¡róç ¡rou è1€xto <tç 0dÀaoocu und mein Fluß wurde zu einem Mee¡'

32 Ëtt rarôetcv tlrç öp0pov Qtornõ lVeite¡ we¡de idt Bìldung abstrahlen wie die
-_xaïtxþuôaÛtòtoxetcparpdyundsieausslrahlenbisindieFeme,lMorgensonne

33 Ërr ôtôaorcÀ[av tlq tpoQqretau åx¡<ti lYeitergiek ich lehre aus wie Prophetenwofte

raì rctcletr[o ahùu ek Yeytùç cttóvt'lv und hinte¡lasse sie den femsten Generationen'

Peters faßt bündig zusafluneni ,Er will s.agen, daß er zu seinem Nut-

zen zunächst das Glsetz studierte (v' 31)' daß ¿ber die. gewonnene

\Weisheit so groß *,,, ¿"ã er sie auch für andere' ftir die Diaspora (v' 32

Il) und die zukfinftig"" õ"t"hfechter (v' 33 II) aufzeichnen will (v' 31-

34)."42 Mit iêoC etC parcp-rÍv ,t it in die- Feme" bringt Ben Sira zurn Aus-

druck, daß die lu,,'tiJu"'g ;"in"'Y1"h:it keinJGrenzen kennt' N¿ch

Marböck wird dieser Ã"áti"ft im AT für fremde Völker und l;änder ge-

brauchtr ,,So ist die Oeutung auf die iüdische Gemeinde in der Diaspora

il"*dJ-a¡f U"r".f,,igr ii"U"i.l sind aber sogar Nichtiuden mitge-

fneint,'die von del liclitvollen lÆhre angezogen werden sollen"'43 Man

kann''êi¡ç <tç ¡rcrpóu ;:E' ;h;" diese Konkretionen in der beobachteten

\äË fâs;.,, *"r,,, Àan ¿ie von M' Gilbert4l festgestellte Konzentra-

tions-uhdn*p"n,io"'U"*"g'ngderrVeisheitinSir24el¡bezlel'tt'Die
\Teisheit wohnt ,i"h i;i;"T Clå r"mptt) ein' fließt daraus wieder her-

vor, ichließlich so uU"*iø*""¿ wie Tigris' duphrat und Nil und greift

dámit hinau, ^ d"n;;ß;Kultumationen; die \øeisheit Ben Siras als

Seitenstrom, d"r au,?inem kleinen Kanal daraus hervorging' strâhlt

,ll Smend, \Íeisheit Gnm' 35) 223, ha¡te den Garten als .Sirachs Persönliche læbensftlh-

rung' gedeutet, Peters, Buch (Anm. 4) 205, dagegen eine Anspielung auf Jes 58,11 ge'

sehen (vgl' Sir 40,27a) und den Garten als Ga(en Gottes (lsrael) verstanden. So nun

auch Skehan/Di lælla, tVisdom (Anm' D 337

42 Peters, Buch Gnm. 4) 205'
43J.Marböck,\leisheit¡mVan¿a'Untersuchungenzur\feisheitsrheologiebelBenSira

(BBB37), Bornl9Tl'79'
,f 4 M. c¡lbert, L Éloge de tJ s'ge"" (siracide 2Ð ' KrL 5 (o97 4) 326448 '
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3.2, Griechisch I
Die Zielgruppe der ersten griechischen übensetzung räßt sich von ailenTextformen am leichresren erfassen, weil der ti#;;;;;, ii "¡n",Prolog.eine explizite Reflexion uber seinà Aufgabe und die Adressarenseiner übersetzung hintedassen hat.Der Pnrrog des Enkers 

- 
zu -seiner griechischen übersetzung dessirachbuches besteht aus drei kunstvoií komponierten Satzperioden.Aus diesem prorog wird meisr die Datierung äüb;;;,,.-*i"o *,Rtickschluß die Abfassung- des originals 

"nrno**"rr, auf das Bewußt-sein des übersetzers uon ã", s"t *i"ritr."ir, ai" n"uøischen Ausdr'ckein die griechische Zierspnache zu bingin, verwiesen und die dreþre'-re Kanonsrruktur des überserzers at ãoí. Nennung ¿r, iuã¡*îå, x"-nons he.orgehoben' Zu unserer Frage gibr aer nroîo! Iri.J, äàn, m-formationen preis. rch aTf glne *ofri"firi t"ng*.irü; s,i""îìr"h"r,twortlaut nachempfindende übersetzüng des proiogs rug"rnå"Lì;n,

45 vd' Skehan/Di lælla, Msdom (Anm. l) 330,
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46 Die deutsche Übersetzung des Sirach'Prologs in V rumpÁ. stenzel/J Ktlrzinger (Hg.),

Das Alte Tesøment nach den Grundtexten tlbersetzt und herausgegeben, Aschaffenburg

151963, hält sich ebenfalls sehr nahe am griechischen Text. Mit der Übersetzung von ö

uópoç mit ,Tora" versuche ich die Hinweise bei H'M' OrlinskY, Some Terms ¡n the

Prologue to Ben Sira and the Hebrew Canon, JBL 1t0 (tÐt) 4$4m, aufzugreifen,

daß dieser technische Ausdruck fiir die Schriften der Tora im Englischen nicht mit ,law',

sondem mit ,I¡w' a¡ tlbersetzen sei. Im Deutschen

tnlno 
sich in diesen eine hinreichende Fähigkeit erworben hatte'

vorangeqanqen' auclì selbst etwas zusamme;zuschreiben von den sich

auf Bi I d u ng und lVe ¡s heit erstreckenden (Din gen)'

, ,auf daß ai" rcmUãg¿;;" und. die bãharrlich Gewordenen in

vielem besser vofan;ü;-tlotrn"tt durch das tongemäße I'eben'

I¿ßt euch also aufrufen, .

=;\ø"hl*"tú,,ttà 
e"ft"tksamkeit die Lesung

. ,durchzuftlhren
und ein Zugeständnis zu machen'

wo es unter Umständen so scheinen könnte'
'-;;;hl;;;Übtt*zung viel Fleiß aufgewandt wurde -

daß einige der Lesarten unfähig seien;

nicht nämlich bedeutet es d'as gùe'iche'.-

ffir-^"ä.I"t ifl h.bråtr"t*n \øorten gesagt wurde

und dann ilbersetzt wird in eine andere Sprache;

nicht nur au"r ¿itse"'l ;ä; ;ch. selbst die Tora und die Prophe-

¡¡"rrsicr und die übrü,iä;; ei¡"I*r haben keinen kleinen u'terschied

in dem, wie sie gelesen werden'
i;ã:i"ht des ñonigs Euergetes n?imlic!-

als ich ich nach niypt""-ættornmen-w¿r und mitlebte'

fand ich "in"' 
ni'1'i'g"tãe kleinen Bildung Vergleichbarcs vor;

mit der Üb€rsetzung 'Tora' zu gewährleisten'
ist diese Nuance wohl am besten
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unterstreichun g Hauptsatzge rust; kurci v, fett: wichtige Formurierungen

103

17 vd'zu den phirorogischen probremen des srrachprorogs R.p.c. sprcq, L,Eccrésrasrrque,in: L. pirot/A. clamer (Hg.), I¡ Sainte gr'e, Tom. e, p.árt" tnt,-iàSåã;;;7_jor, 
^rÛ¡iy oú prrpcc nar&fai a+1"ry :eo, 

-Oi,rJV, 
n f"eu. (Anm. 46) 4834Ð; A.F.Fritzsche, Die r'eisheitJesus-sirachb. srklefi unáiberserzt (Kur¿gefassres exegedrchesHandbuch zu den þokryphen des Arten Testamentes. Ftlnfre Lreferung), ræipzrg 185g,1-ó; skehan/D rælla, Msdom (Anm. r) ßI_i;;;Smend rüetsheit (Anm. ¡il t_:; c,Dorrvar'r' frare/o. Munnich, I¡ Bibre sr".quu ãå sepmnte. Du þdri.r; heiénrsrrqueau chrisrianisme ancien, parls lÐ4,86{9,48 vgl' E' Bomemann/E' Risch, Griechische Grammarik, Fmnkfun u.a, r97g,200, dre arsdeutsche Äquivalenre .1, ¿{ in Komposita-:;., ,*.g_., .zurucl_J'unl ,vou¡g.angeben und mit Beispielen lllusrleren.49 Fritzsche, Veisheit (Anm. 47) 5; vgl. die lûlr¡k bel Smend, rtrelsheit (Anm. 35) 4: .Aberder Zusammenhang erforden keineswegs, wie Frirzsche meinr, ein ì¡""iel¡g", ur,irtlber den Bildungssrand der ägyprlschenlua*, *no"_ eher ein g{lnstiges..50 So Smend, Veisheit (Anm. 35) 4.tl J' t¡rsr u'a' (FIs.), A Greek-English Lexicon of o'e septuaginr, part I: A-r, stuttgart 1992,74' so auch H. c. tidde[/R. s"on¡¡t,s. ¡on.r, i cruet-Engrish texicon, o:dord Reprint1949,292. Diese (Jbersetzungsu"aditron geht wohl über schreusner auf Grotius zur{lck:vsr.J.F Schleusner, Novus Thesaurus riirorogrco{¡iri".rs sive Iæxicon in Do( et rerr_
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sËndnis noch in der t)bersetzung ,ähnlich" akzeptieren wollen, ohne ie-

doch Griìnde anzugeben, und statt dessen die wenig belegte Lesart

&oóppnv statt &oéporov gesetzl, die ob ihrer geringen Bezeugung auch

von Skehan nicht akzeptien wird,52

Auf die Vorliebe des griechischen Sirachi.ibersetzers für,,pnrnkende

Ausdrilcke, besonders für Komposita" hat bereits Peters hingewiesen,

der auch die hohe Zahl von etwa 200

Sirach erwähnt, die Smend gezählt hat.

ópotou in der Übersetzung leider nicht, fedoch das Grundwott

öpor.oçlov. In 13,1 5 dient es zur Übersetzung von ìJrD (seine Gattung):

n&v (Qov d'YalQ rò öpor'ou aÛtQ . (ì)rD fil$r ìtDfil bf)
In Sir 7:12; 13,16; 27,9; 28,4; meint es,,Vergleichbares", "Ebenbürti-

ges", in 30,4 [èrel.eúqoev arltoÛ ncr{p ral rft orir ünå0avev öpolou yùp

crlt<i xatêÀrnev Pet' aùtóvl ist ein Abbild gemeint. Sir 44,19 tAPpaaP P€1aq

noÇdtp Ílneouç èOvôv ral orï¡6 eüPê0Tl öPoroç èv rfl 6ó(nl und 45,6LÃuPtov

lirlorev llYr.ov öporov arltQ riôeÀQòv a{rtoÛ èrc Qul,ft Aeuul ist es eindeutig

im Sinne der Ebenbürtigkeit gebraucht. Überwiegend ,,Ähnlichkeit'

,EbenbilrtiSkeit" , aber auch vereinzelt ,,Abbild", ,,Ebenbild" (vgl, &Qopoú-

<4ra) können also mit diesem Grundwort in der griechischen îJberset-

zung gemeint setn. ôpolopa fi-lr ,Abbild, Modell, Muster" ist in Sir 34,3

(= Zieglet 3L (34),3);38,28 verwendet Komposita mit d,nó benutzt und

bildet der tlbesetzer zu Genüge' In Sir 3,4 steht ô &,no0r¡oaupú(orv, das

sich ansonsten im AT nicht findet, vgl' aber sPäter OrPaup Û(cr.v in 2 Kor

12,14 und &,no0¡oauP í(ovtaç in 1 Ti¡.6,19. Es stellt eine Verstärkung des

Grundwortes dar. Ebenso d,noOaupú(o in Sir 11,13; 40,7i 47,L7 (atl' ntr
noch Dan 4,18). Eine StichPrrcbe seltener KomPosita mit &ró in Sir gerät

schnell sehr umfangreich: û,no6orr¡rú(<,r (Sir 20,20 negierend), &noncp0e-

mlich verstanden wie in ,entfu ngfem",

hapaxlegomena im griechischen
:¡ ber tfu"o"t""t gebraucht &S-

ö

vólo (20,4 verståirkend oder räu

haoaxlegomenon in der Bibel),
¡es tO,fS), &norevót¡ (Sir 13,5'

&nooPêuvuPl (3,30; 43,21¡ vgl. Spr 34,9;

7; vgl. Pi 3,24 verstärkend), &no*¡rucr

52

t3
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Ende des Exkunes.

Mit dem Aufweis der Verwgndung des Grundwortes ö¡rolou und denAusführungen zur Kompositabildurig meine icrr zusammen mit demHinweis auf den Kontext des pnrrogã ein gutes Argument dafitr zu ha-ben, daß hier doch die .Grundb9aäurung",¡t "Ë¡î"ììï",ä'ör' uon
'Ebenbürrigkeir" gemeinr isr und durch &¡rí"våÀraìli*i.å. uîui"r.r r,"r,daher an, die phrase eùp<iv orl prrpùç narôeíaç ¿dt;;;:; ä iåor.t"n,daß der überserzer in Ägypren "t*"r à"i án""tirr-r,iãtr'!"ring.r,Bildung Israers, die er vorhãr so gerobt hat, durchau, rulrruurtis." uor-fand. Die Inrerpreration dieser Änäi"ntJ-kann nun in zwei ni"Ãrurrg"ngehen. Einerseits stellt diese ebenbürtige Bildung 

"i.r" roniu* nz daÍ,wenn damit die rreilenistische Bihuãg zu veÃtehen wäre, ãer dieDiasporajuden in Ägypten ausgeseta ,ind, o¿", "ïo "iîJ,,Lpr"tiobenevolentiae", wenn damit die-potentie[en Rezipienten der übersetz_ung im griechischsprechenden Diasporajudentum i" ihrei Àohen Bil-dung angesprochen wären, oder aber beiäes, wenn im Hinweis auf denhohen Bildungsstand des Gasrrandes die Geiahr ¿"r v"re;rrãtï., n-
!9.1swerte-n Bildungstradition Is¡aels mit dem rVerben um die iüdischeBildungsetite in der Diaspora einhergehr. n" ¿"i uräo;;;;;rr,:r, .r-sten Satzperiode von ,uns" spricht uãd meint, daß Israel ob seiner Bil-dung und tüØeisrreit gelobt *nLtd"r, müsse, könnte man schon von dorther zur zweiten Position neigen. Da es sicit aber hier um eine klare An-spielung auf Dtn 4,6 handelt, ist die Außenwirkung auf die Vörker im-plizier," 'Denn darin bestehr eure veisheit und eurJBilã*g inä. eu-gen der völker. ïØenn sie díeses Geserzeswerk t"nn.nr".iö iurr"r,

ta veL smend, lndex (Anm, 33) 25-28. verweise auf vorrrommen außerhalb sirachs ent-starnmen den Ergebnissen von Abfragen nach Komposita mit dnó in si¡ und IJO( immorphologisch kodierten Text de¡ Do< ir co-purerproflrafnm Bibrer'0rks 2.3.55 vdl. J. Schneider, An, .fuorc. xrÀ.", ThVNI S,itSSSl,lSó_198: t9B (Verweis auf \'eish13,14).
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erheben zu können meine:
1.. Der Ü¡.o",'*'i'iii"r' ¿"' Untetschiedes seines ll0erkes von der

hebräischen Vorlage ,ãi"nä-ð-t uaters ebenso bewußt wie er sich des

Unterschieds zwischen der Septuaginta und dem hebräischen Text der

Tora, der propheten ""Jã"t S'.frrifien bewußt ist, Diesen nicht geringen

56

57
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58 vsr' sif 33,18 tDubr. 24,34r; srr 37,22-26 und die Dskussion arm ersren Nachwort desKoheretbuches bei L. schwienhorst-schönberger,-.Nicht im Menschen gründet dasGlilck' (Koh, 2,24). Kohelet lm Spannungsfetã ¡Uaischer $Teisheit und hellentstlscherPhilosophie (HBS 2), Freiburg u.a. 1þ1, ùg.
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(dem Enkel zufolge) dasselbe bewirken wie

io*ü""r".."s Leben der Lembegierigen' nur

Franz Böhmisch

bXfun tnbx ìs nN N¡ ì)ì:
iln!

Dnltl Dlx b]¡Þn
::b nn>n o:b P'
ì1on ïrt:u ot 'lþllr

lurùt tb nìÞ! xb ìux

das originale \Øerk: ein
diesmal in der Fremde

fem von Israel,
, Diese Reflexionen des Überset zers bzgl' seines und seines Großva-

ters $Øirken sind zeugîä" ã"t "Ã"t bfu' n¡eiter Hand für die Ziel-

gruPPe, die ieder uo""-ih""" ins Auge gefaßt hatte' Die Beziehung im

stemma zwischen ilcrï ;ã sir rieuil ist also als Hinweis auf eine

theologische eeziefrung zt.r- '"hen' 
Diese drückt sich nicht nur in der

Treue der b"o"t^"gïL f'"¡øit"ft"n oUrtext" aus' sondem auch im

Qegenteil in r"r,'g"i 
-'^' g n' leyußter inhaltlicher Umgestaltung'

;;;;t der neue Kontext erforderlich macht'

- In der Ubersetzu;;Ë;;;;; besonders in sit 50'22-24 zum Aus-

druck' par in ¿"r n"Ë¿ìs"tten Fassung im DukÍus der priesterorientier-

ten Theologie Ben Sio' ¿"* Hohepriester Simon die beständige und

eyige Treue des Pinchas-Bundes zugesprochen worden' so ist davon in

der griechis"f,"" r'Jtlg "ãtft 
nø" ¿é¡ Oniaden nicht mehr die Rede'

da d.ieser sur,¿ L";J;i";;;; B"tønd hatte unter dem Himmel' statt

dessçn findet sich i"-ãltC'"f eine "Iæser 
und Verfasser einschließende

Rede,in der ersren p;;" prurar, die die ägyptische Diaspora zum neu-

en Adressaten macht"5e:

Ms. B Sir 50, 22-24:
. i yrx: ntulb x'bnnn

'. l:ìBì) ìl.ttltì
'r Þ>r)ìf orbu: t¡tl

' : On:'O nt¡¡ lb OP'l

'' trrDlD tr¡r>

ff:ii:k den Gott Isnetq der.vundervollbringt im Land'

Der groß macht den u"n"iliuo'n schoß weg' und an ihm handelt nach seinem
\flohlgefallen.

Er gebe Euch Veisheit des Herzens und er sei als Frteden zwischen Euch'

Er lasse feststehen U"t ''rn"nì""Jt'"u" 
und Bestand haben bei ihm den Bund

des Pinchas.

59 L. Schrader, lciden und Gerechtigkeit' Srudien zu

ãi*.ttlt*,át GET 2D, Franktun rÐ4'56'
Theologie und Texgeschichte des



Die Textfo¡men des

der nícht gebrochen wird ihm und seinen
Nachkommen,

Sirachbuches und ihre Zielgruppen

während der Tage des Himmels.@

,<or\t<I r<s,tr<.r ¡ê¡_s¡ or.rarô
\oor:nr<jr r<øfa (t r<rrr< Ég r(tsi

<=Ir ,<år:a-rr, ao<n\ Jtr:a\

109

Sir Syr
r<s.tr<5 <òr¡.f,g .r+..:t

Mlf q¡< aoril te.rero
ao-àt^l rcrr\r <oír¡o

r<¡:r¡-r.r *à-* -: \cs:z¡-r F' p^'ðuo

.cr- worrl verresen u,TJã*, viel machen). 
o¡-i'tr Fto

llbersetzung:
Und preiset, Volk des I¿ndes [der E¡de], Gott der tyunderbares tat im lånd [auf der

Erdel.Der schafft die Menschen vom læib rhrer Mufier, und síe f'hrt nach sernem r'ilren.um-ihnen zu geben die \?eisheit des Herzens. ' und es sei Frieden unrer ihnenund es habe Bestand bei Simon dle Treue und bel seinen Nachkommen wie die
Tage des Himmels.6r

Sir W
24 et nunc orale Domlnu¡n omnlum

qui magna fecit in omni terra
qui auxìt dies norros a ve¡rrre matris norrae et fecit nobiscum secundum ruammts€ncordlam

25 det nobis iucunditatem cordis
et liøi pacem in diebus nostris
ln lsrahel per dler remplternol

2Á s".',ete Is¡oh¿lnobiscum esse misericordiam Dei ut s¡net vos in diebus suis
Sir Gr I

22 Kcl uûu eûloyrlocre rðy,Orôy ¡dytr.¡y
ròu ¡*yrÍln noroûrtc ndur¡
tòu trr¡oûuta fu(pcç furôu å" prhpoc
raì rlorotnc ¡r0'rþ<irr rcrd rò ù'koç aúroû23 ôe[ rþtu rtgpoorÍø¡u rcpôh6
rci yru(oOcr rlpr{r,r¡u åu fuÉæq lyôy
êu lopc¡t ratil ttiç rlf.€pac 

"oO 
otOræe

24 þnroterlocr pt0'rþtôu rô ëkoç cútoO
xcl åu tci6 futpcrç futlu lurømdoOro lr¡ûc

eo zu olSu¡ ìirrì vgr. skehan/Di læila, ïrisdom (Anm. r) 54g-5ro, der ern .beth. essenriae. erkennr un¿ b)il .il5N als SlUi.Li"nri"n,,6t zv überserzungvgl, v. Ryssel, Di. sp,ü.ú;l;;r,, des Sohnes Sirachs, tn: E, Kautsch(Hg.)' pie þokryphen-und pseudepiþprtun ¿ur'¡,rt n Tesramenrs. Bd. I, rïrbingen1900 (Darmstadr tg7Ð, 230475¡ 4lO¿l l.
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Ierusalemet Bibel (-Gr)
" ,, Nun lobet den Got des Àlls'

/ der große Dinge tut'
Der unsere Tage erhöht hat vom Mufterschoß an

7 urd,n uns handelt nach seinem Erbarmen'

25 Fr gebe uns ein fröhliches Herz'

/ gewähre Frieden unserer Zeit'

/ in Israel bis in Ewigkeit'

24 Seine Huld bleibe treulich mit uns'

/ er erlöse uns zu unserer Zeit'

E i n heitsü be rcet zu ng ?He bÐ
22 Nun lobt den Herm' den Co$ des Alls'.-- / det Vunderbares auf der Erde vollbringt'

Lr "in"n 
Menschen erhöht hat vom Mutterschoß an

/ und an ihm handelt nach seinem Gefallen'

23 Er gebe euch rløeisheit ins Herz'

/ und der Friede sei mit euch'

24 Beständig bleibe seine Huld bei Simeon;

/ er erhalte ¡hm den Bund mit Pinhas'

der weder ihm gebrochen werden soll

/ noch seinen Nachkommen'
solange der Himmel steht'

, tm griech' Text spricht 9tt T:o:'zer plötzlich im Chor filr seine

Zeitgenossen in 1' p'ijl*nttt"nd im hebr' Text die Adressaten in 2' p'

pl. angesProchen werden'
Israel kommt a;;;; der sehnsucht ins spiel (sir 50G'23)' für das

die Gewähru", t*tË"ìiãà;t erhofft und von Gott erbeten wird'

Zweimal wira im g?' 
'ì; 

Friede und Erlösung filr die Gegenwart

erfleht. Die Treue ðottes zu Simon und vor allãm der Pinchas-Bund

schlagen sich in Sir ór f nut noch in einer Bi$e um die Treue Gottes zu

der im vir ausgespä#;;¿;;ir,¿" r,i"á"r. Nur synoptische Über-

,"r^ng"r, könnenãiese Modifikationen einfangen'

vom Gott "lb, ö;;" ¿tò' ät nawt'rv) werden wir direkt zur Pro-

ut"miag* in sir 43,i1(ðr I und Hebr I) weitergeführt:

nolÀ& èpotr¡reu rcl otr pì¡ &Qrrci¡re0c ral ouutê'lera Àó1ou Tò ¡&v èotrv arJtdç

b;;-Ni irr'Y¡'r 1Þr¡ Ñb ¡b¡r¡ ru
\flas bedeutet nun b)il Nìil bzw' tò nû'v åotr'v arlróç? Die EÜ bringt

die ProUlematik kaum zum Ausdruck:



Die Textformen des

Eü sir 43,27
Sagfen wir nochmal soviel, wir kämen an
kein Ende; / darumsei der Rede Schluß:
Er ist allesl

Sirachbuches und ihre Zielgruppen

Jerusalemer Bìbel
Viel könnten wir noch sagen und kämen
nlcht ans Ende, / und der Rede Schluß:
Er ist allesl

ltl

Sauer aber schreibt zu -dieser Stelle: ,,Die griechische übersetzungformuliert hier ganz im stile eines neuen Denkens: ,Das A[ ist et' (rò¡&v èorw aúróç)raz. Marböck63 nímmt diese Formel bereits in der hebr.Vodage als signal hellenistischen Einfrusses und sieht mit Henger in sir43,27 einen Hinweis ayf d¡n Zeushymnus des Kleanther- !"g"U.rr.Argall tibersetzt: ,,He is rhe A1r', edautert jedoch in der tcoÀÀeitierung:
,The term is used to fname the stanza: cåa i",tt" "r Ciíi,'i, 27b) inthe sense thar God has.made ,all rhings, <b:í, "r-ái":.,äj.i. s"na"overweist ebenfails auf die kontextueilã Eínbinãunj dLr.r"rurd,r.kr,
,,There is no doubt that sir 43t27 is, taken alone, u päntn"irti" riur"*"nr,and that ir is reminiscenr of the sroic un"inËràr-"n 

".""1yr"¿ uyEduard Norton. No one, of cource, thinks that Ben Sin" 
"rrãorJ"s 

pan_theism, if for no other reason than that he states in v Zg,,Greater is Hethan all His works,,,.65
Der hebr' Ausdruck ist arso von dem folgenden Distichon und demweiteren Kontext her zu ,interpretieren und von ¿atrer, geradeangesíchts der Diskussion zu b¡;r ln Koh6, eben nichr punir,äårir.t,

sir 43,28 ìru,t Þ b>Ë bt.u *l¡l tìpn: Nb r) îì¡, nblnh
Viermehr faßt Ben sira in der Former b¡¡ xr¡ die schöpfung in ih-rer Mannigfartigkeit (bes. porarität) zusammen und schreibt sie Gott zu.Der griechische übersetzer tnansformiert den Ausdruck zu einer für sichallein betrachtet pantrreistischen Former, uÀ r"in"n zuhörem entgegen-

62 c. Sauer, Jesus Strach 
ÍBen lirÐ OSHRZ ¡tV5), c{trerstoh l() t, 4ilt444t 493.63 Marböck, rù/eisheit im llandel (Arm.. 43) l7O.'61 R'4. Argall, I Enoch and sirach, .å, c"n.,pã,ru" Lrrerary and oonceptuar Analysrs of theThemes of Reveladon, creadon and¡udgement isÁ1, rrly¡uar¡sm and rts iitårarure al,Atlanta lÐ5, 152.

65 J.T. Sanders, Ben sira and Demotic ìÍisdom (SBL.MS 28), chico rg83, 52.vgl. schondie Argumentation vom Kontext her bei rr.o.E. oesterrey, îhe visdom of ¡esus theson of sirach or Eccresiasricus in rhe Revised vor¡"" *¡m'ì-nnä,i."näåno *o.",(CBSC), Cambridge 1912, yJv.* vsr. die Diskussion ru 5);l in Koh bei N. Iohfìnk, Koh 1,2 ,a'es isr rrindhauch. _universale oder anúropoJogische Aussage?, in: R. Mosis/L. Ruppert (Hg,), Der Veg zumMenschen' Zur philosophìschen und ûrãologischen anthropoiogie. ruî eli"n, Deissler,Freiburg u.a. r9fi9' 20r-21.6, und schwienñorsr-schönberger, Koheret (¡{nm, 58) 2a0_282, der insir 43,27 den älresten Bereg eines u.grimi.À."'c.ñä.u;;äi sietrt.
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zukornmen. Er stellt Subjekt und Objekt der Vorlage um' Subjekt ist nun

tò tôu, was filr einen griechisch gebildeten Alexandriner nur ,,das All"

bedeuten wird, Mit dieser Formel im griechischen Text wagt sich der

ubersetzer ein Stück weit aus dem Kontext Sî 43, 2743 henor und

bindet gängige pantheistische Topoi der Adressaten eln. Dennoch bleibt

der Ausdruck wie schon die hebräische Vodage im Kontext eingebun-

d¿n und dadurch vor einer pantheistischen ÜberinterPretation geschützt.

Der ÎJbersetzer entwickelt seine Aufgabe parallel zu den Zielen, die

sein Großvater vetfolgte, jedoch für eine andere ZielgrupPe, und ver-

srcht daher seine Übersetzung als Bildungsschrift und \0eisheitsbuch

(narôeia und ooQúa) für die ägyptische Diaspora (im Sinne von Dtn 4,6).

In der Übersetzung stellt er sich auf seine Adressaten ein und modi-

fiziert die Theologie des Sirachtextes an Stellen, die im neuen Kontext

nicht mehr anS,efnessen erscheinen (2.8. dem "ewigen"
Pinchas-Bund).

lichen Iæbenr

67 Vd.Smend lleisheit Gnm' 35) Xct-XCtI'

i.3, Die erweiteûen Tertfotmen Hebr II und Gr II
Griechische Minuskelhandschriften (vor allem 248' die auch Grundlage

des Sirachtextes der'ðãtpft"ttischen Polyglotte- yP ?""îgen eine

Erweiterung ¿", r"*i¡ã'iã"¿"t, der seit- ti' Nri,lae*e als eine zweite

griechische Ur"o",^if;õ;h;; wird (sir Gr II)' Bereits R' smend

sen. hatte a"r, UopäTg*io-lurnn der zweiten griechischen Über-

serzung in einer ,"r.i.ã¿ã, i"xtfo.m des hebråiischen sirachbuches

aufgezeigï.'a H.P. Ãö;; ftåi ¿utttt^ cl.en Vergleich der hebräischen

Handschriften A, B;;ã ¿ gezeigt'daß diese hebräischen Erweiterungen

Si r Hebr tt als ou prcîlen lrr" à"rr"c.n izarrzgmerßen wiederzu f inde n sind,

wobei A eher ^t ranã"t* iextform' B und C eher zur ktirzeren Text-

form neigen.6 Hier tãt""n die Erweiterungen in Sir Gr-II und Sir Hebr

II nur kurz angesp-Jir* *.raen, In der Edition von Ziegler sind die

zusãtzein tteinerer-Jlrrrifttype in den sirachtext gesetzt. Gilbert betont

äber Rttger hinaus ai" tt "oråiische 
EigenständiSkeit det zusàIzer 'These

additions emphasize, sometimes even.to the point of misconception

' (see 16110), ro*" ¿ä"i'i""i"t"t""" which are in sharp contrast to the

JrtginA text of Ben Sira"óe und stellt sie ín vier Punkten zusammen:

1. HervorhebunJåä giniirr"" providenz und ihre Rolle im mensch'

ä åtrå:trJffi* . D 299.Dre rm forgrnden.angeführten Kategorien und Beispier-

,r"rr" ,L*.n von ihm: Gilben' rülisdom (Anm' 1) 299-300'
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,,Der Hen" verhäûete das Herz des Phano, der ihn nicht erkannte,obwohl seine tilerke unter dem Himmel offenbar walen,Sein Erbarmen ist allen seinen Geschöpfen sichtbar,
sein Iicht und sein Dunkel hat er den Menschen ngercilt,to (Sir76,15-t6Eü)
,,Und nicht gibt es ejnen andercn außer ihm,
der den Kosmos leueft mìt der Spanne seiner Hand,tnd alles gehorcht sejnem ,Vitten,
Ernämlich ist König alterOinge in seinerMacht
scheidend unter jhnen heilþã von pofanen.,,(Sir lg,2b4)

2. Gott als Retter des Einzelnenr
,,Höft nicht auf,, stark zu sejn im Herm,
hängt aber an ihm, damit er euch stärke.
Der Her, der pantokntor ist allein Cott,
und es gibt keinen Retter außer ihm.,,(iir 24c,24yr

3, Das Leben nach dem Tode, von dem Ben Sira noch nicht spricht,wird eingetragen, die Eschatologie stärker berontr
,,Die Furcht de1 Hem.t ist derAnfang derAnnahme,die ttreisheit aber schafft 170 sehrl l¿1ebe bei ihm.Die Kenntnìs der Gebote des Herm ist Bilduns zum lebendie abertun, was ihm geflIttt, wetden d;;u;;;;i;;;;;;'í_"ht
emten.., (Sir 19,1.9_1 9 1249, 7OD7z

4, Gottesfurcht wird als Beginn der Gottesliebe verstanden.
,,Die Ffurcht des Herm 

-ist 
Anfang der liebe für ìhn,Glaube aber Anfang der Verbinâung mit ihmot ({ir ZS,1Z).

Hier handert es sich um eine spätere Theorogie, die sich aber in derTnadition Be¡r siras verstehen *oilt" und sich ì" ¿"rr.r, i"*t "in,-g.Besonders bedeutsamsild.ffr die nrage ãr Zielgruppe von sir Gr II dieUntercuchungen von A. Schlatter urrAä C.f. p,,torr, åi" "urg;*d uon

70

71

72
73

M. Philonenko, Sur une interpolation essénisante dans le Siracide (l6,lj_16),OrSuec 33(1986) tFS F'Rundgrenr 
'r7-32l,bezerchnetdiesen 

àron^lressenische Interpotation,Vgl. Perers, Buch (Anm. 4) 203.
Vgl. Peters, Buch (Anm. Ð 162.
Vgl. aber Peters, Buch (Anm. 4) 210, der diesen Zusarz, der sich in 70,z4g,Syr und Wfìndet, als christrichen Zusatz versteht, der aus sir cr ¡inach syr eingedrungen ist.A' schlaner, Das neugefundene hebrärsche stuck Jessirach, Der Gtossaror des griechl_schen Sirach und seine Srellung in A", C"s"t¡ì"nr"-dä ¡,td."h"n ïheologie (BFChThI,5{), Gttrersloh 1897.
Prato, lumière (Ânm, 4).

74

75
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76 vgl. F. Böhmlsch, 'Flaec omnia liber vitae'r Zur Theologie der

dä s¡rachbuches, SNTU 22 $99D lim Druck]'
erweiterten Textformen

77 vdL. Schlatter, Glossator (ll;rrî'7Ð 142

7s vgl, schlatter, Grossaror ð¡"î. z¿i 190. Die verknüpfung einiger Begriffe im Prolog des

Jak (1,2_18) könnren noirã schwierlgen lokallsierbarkelr desJak die Nachfrage sinn-

vollerschelnenlassen,obnichteineraditionsgeschichtlicheLinievonSirGrllzuJak
ftlhren könnte: n p,ouuiã :ñ;;; ¿t rcbens' ftir iene' die colt 

f 
i:Tn' der 'vater der

Lichter', lrme/neicne' îi ; J'n 1,2-18 H' -Frankemölle' 
Der Brief des Jakobus' Bd' I

(öTK 1711), Gittersloh õòi,-úl+áo,und dort den Exkurs 3: Die soziate si$ation der

Adressaten Q5I-25Ð.
79 tgl. Gilbert, Visdom Gnm' 1) 2f) A$î' 69'
80 Gilbert, Jesus Sirach' (Anm' 1) 885'
81 M, Gtlb€rt, The Book ìi S"tti¡ra' Impllcatlons.for Jewish and cndstlalflaidons' inl

Sh. Talmon *rg.l, ¡.*i't' civiùzation in the uellenistlc-Roman Pertod ÇsP'S 10)' Shef-
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Die syrische übersetzung gibt in der Frage nach den übersetzem undder Referenzgruppe die gørst"n Rätsel 
"ur. r, steht jedenfails fest, daßsie von christen aus einem gegenüber sir Hebr II wiederum erweitertenhebräischen Text ilbersetzt und mehrfach nach griechischen Texten re-zensiert wurde.

Die These von M. r'Øinter, daß sirach von Ebioniten ins syrischeübersetzt und von orthodoxen Christen im 5. Jh. antiarianisch ijbenarbei-tet worden ist, wurde von R. owenso2 zurückgewiesen. Die von rvinter
bemühten Berege ftir ebionitische übersetzungstendenzen bei stellenzur opferthematik und zur Geltung des Gesetzes gäben diese Interpre-tation nicht her und die antiarianisóhe Tende'z 

"rõ¿""k" 
,ùflñ.; primäraus .textkritisch probrematischen Beregsteilen, die er aucb- teilweisefalsch interpretiere. Da Aphrahat das si¡sche sirachbuch in der Text-form der peshitra schon kènnt, sei die É"rni*-ü"Äã,ãöä sirach_buches inklusive christlicher Interpretatiorr"., ,_ das Jahr 300 oder frti_her verfaßt' unter dem Titel ,Traces of a pre-peshitta Transration,, gehtrJflinter bereits serbst_im-vierten Kapitel seiner unpubrizierten Disserta-tion ausgiebig auf sirachzitate und -anspierungen rn ¿.n óLn'onrt,"-tionen Aphrahars (inkr. konekrer zitationàus rairorogia syriacaãd, pari_sot), im Liber Graduum und in der pseudoephra¡miìischån s"t r¡n "s.r-mo de Admonitione et poenitentiaei ein und führt diese Zitate auf einesyrische sirachtibersetzung vor der peschitta zurück: ,The evidence forthe form of the text isiess sure. In my opinion the númber oi Ëaaingswhich differ from the peshitta, in reraíion to the totar numbe, oiquoo-tions, makes it prrobabre that when first transrated Ben sina had a þxtform different from that of the peshitta, These variants are sufficientryimportant to justify the use of the title Vetus Syra.,,a3

i.4. Syrisch

field 1991, 8191: BB. B.G. Irright, Some Methodological Considerations on tre RabbisKnowledge of the hoverbs of Ben Slra, tftp :/Ærp.l ehigh. edu/pub/l isrserv/iouda ios-l/Anicles/bwsiral. Von einem wiederum weiterentv¡ickehen Status der hebräischen se-kundZlren Textform als Vorlage der syrischen Sirachtlbersetzung spricht auch M.H. Se_gal, lhe Evolution of rhe hebrew text of Ben Sira, JQR zt (t934/3Ð 9l_149¡ ttl.82 RJ. Owens, The Early Syrlac Text of Ben Sira in the Demonstrations of þhrahat, JSS 34Q98Ð 39-75.
83 M.M. Vinrer, Ben Sira in Syriac (Diss.), Fribou rg 1974, 88_t0B: 108 (fyposkript,freundlicherweise von prof. Adrian schenier zur verf,gung gesrellr). Teil tI und rIIwurden als syrische sirachkonkordanz pubrizie4 Kap. 5-7 des ersren Teils ars Aufsatz:M.M. lfinter, A Concrrrdance ro the peshina Version of Ben Sira (Mplt 2), Lelden 1976;y-Y. \ùølnrer, The Origlns,of Ben Sira in Syriac (peshltta Insri$re Communications )fl¡_KII)' w 27 (r97D 2371j3.4g4-jo/. vgr. M.M. Mnrer, Ben sira in syriac. An Ebionrte
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Der entscheidende Unterschied in den Interpretationen der APhra-

halzitale zwischen Owens und \ùlinter liegt rneist darin, daß rÙ(/inter die

Unterschiede zwischen dem Aphrahat-Text und der Peshitta auf eine

ältere sYrische Version zuri.lckführt, während Owens die Auslegungs-

praxis APhrahats und die Möglichkeit der Vermischung von Sirach-

zltaten mit anderen Bibelstellen als Erklärung vorzieht. Zwei BeisPiele

sollen das illustrierenr Dem' )(Iil,5 ÍPS 1,549,21-231wird von beiden auf

Sir 44,L7 zurückgeführt, wo das adverbielle Ilrllh des hebräischen

Textes bei APhrahat adjektivisch als ¡^>at wiedergegeben erscheint, in

der Peshitta aber t'\- steht' \Jüährend \Øinter eine ältere Textform da-

hinter sieht, die dem Hebräischen näher stehe, erkennt Owens, der

noch ein weiteres Zitat von Sir 44,77 inDem. )O(II, 14 findet, eine Kon-

hmination mit Gen 6,9, die in der Noah-Materie bei Aphrahat häufig

vorkornme'8a Eine AnsPielung auf Sir 44,20 findet \ùíinter in Dem. )(Ill,8

ÍPS \ 5t7,12L woftlr er sowohl in der Dissertation wie irn Aufsatz fälsch-

lich Dem, )íI schreibt, weshalb Owens diese Stelle nicht finden und dis-

kutieren kann. Dort steht bei Aphrahat nach einer Notiz tiber Noah und
von Sir 44 ¡<',ct>t'-t \,r.r p<nr-=I{t, was nach

damit in der Reihenfolge
\üinter die Phrase 'lì'Þ! illSË lÞU¡ llDR in Sir 44,20 voraussetze' Für

nìSË ìÎ¡U bietet nach Reiterer die Peshitta (Gen 26,5 irn Zusammen-

hang mit Abraham) und zumeist auch der sYr, Sirachtext den Ausdruck

r<lrbcì.s
wird.86 \Øinter bringt neben den
dem PseudoePhraimitischen
tia" (Sir 4,54; 9,3) und aus

+, während es in Sir 44,20 mit <\,à-s
Aphrahatbelegen zudem

:r.a.r. übersetzt
drei Zitate aus

\üerk ,,Sermo de Admonitione et Poeniten-
dem syrischen oleben des Eulogius des

Steinmetzes" (Sir 8,13), die eine stärkere iihnlichkeit zum hebr. Text auf-

weisen ¡als die Peshitta, die eher nach dem griechischen Text tendiert

(vielleicht korrigiert ist ?).87 Auf die Zitate bei Aphrahat und den genann-

ten \üerken grilndet er die schon Senannte Hypothese einer Vetus SYra

Translation?, in: E. A. Livingstone (Hg'), Srudia Paristica XVI' Papers Presented to the

Seventh Intemational Conference on Patristic Srudles Held in O:ford 1975, O¡dord

7%4, 121-126. M.D. Nelson, The Syriac Version of the \lisdom of Ben Sira ComPared

to the Greek and Hebrew Materials (SBt.Ds 107) Àdanta 1988, folgt lflinters Ansatz'

8,f Vgl. rù(/inter, Ben Slra (Anm. 83) Pl-P4; Owens, Text (Anm. 82) 66ó7; Reiterer, ,Ur-

texf (Anm. 32) 85-€6, der aber von einem Eintrag eines Elementes aus Gen 6,9 in den

Peslìittâ-Text spr¡cht.
ti ætttrnt, pem. Xtl,g (De Sabbato) ¡<rt ÉÞíttt Ér\.ru ¡a :rLà<o'

fårologia Syriaca I, 557,12 '<s<tn: \r:r ¡<nt.< tô'llt:t'
86 ;J-\?î"i"i, S"n Sir, (Ãm. et) 94å5; Vrnter, origins (Anm. 83) 506; Owens, Text

(¡ínm, ee) 49 Anm' 23; Reiterer, .Urtext' (;árnrî' n) %47'
87 lùüinter, Ben Sira (Anm. 83) 103-108'
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des Sirachbuches, die ihm seine Hypothese einer (anti-arianischen) Re-vision der sydschen Sirachübersetzung nach Aphrahat erst ermöglicht,während Owens Aphrahat den peshitta-Text memorieren läßt, wonachdiese Revision unmöglich wäre. Zu den Einzelstellen liefert Owens meistdie ausgreifendere Argumentation aufgrund seiner Studien zur peshittain Gen und Ex..
Gilbert dariert Tl:rdi="g: die syrische übersetzung durch einenchristen ins 2. Jhdt.BB nine charakterisierung der syrischãn üu"rr"r^rrgund ihrer allfälligen Zielgruppe(n) wird sich in der unsicheren For_schungslage an die zysammgnstelrung von Keams halten, der die zusät-ze in Sir Syr auf ihre Eschatologie hin untersuchte.

^ :!h" Esghatology."f S-y:, - àn be garhered from (a) an inrerpolarionof 12 couplets, translated fncm a Heb."original, after trZO, anã G) otherpassages scattered throughout, viz. L1,2,i0; 3,t;9,7, t7:á0,22;,ì3; tgrtO;26:28ef;48:10' (All these passages except 26z2ger are avairabrein E. tr. inthe apparatus of oesterley and-Box in ðep I; the addition after 1:20 arsoin Hart op cit p. 91') According to these passages there is to be a Day ofthe lord on which he w'l revãal himseri as ¡uãge. rne suu¡ect-mauer ofhis judgement will be both men,s good ã"å¿r-"rr¿ tt"¡, *i"LË¿ orr"r,the latter having been recorded pre"cisery with a view to their final re-cf{neryet The just, inscribed in the Book of Life, wil "n* ,t. rflr'oddof the Righteous to receive etemar rife, to share an "rlrr"r,-ì crownand etemal righteousness..with the Uoíy Ones, the ""g.1, oiäod. In
'l"lt "grp"ny the just wil rejoice for ail eremiry, reiling forth the groryof God. Syr. rhus indroduces iwo ideas not founá in Crl ir, "ì, ,t " *,ir_ten record of man's bad deeds, and the just man's fetowéhip with theangels in the world of the righteous. epá rrom tt"t, sy.,"-r!"hatorogyis close to Gr. II's, covering (*or 

"uoä.*y) ttre same-irounãä¿ ,n"_ring the same ideas.,,se
Die gnoße Nähe der theorogische n zusàtze von sir syr zu sir Gr IIund damit sir Hebr II isr nicht vãrwunderri ch, dasir syr ,.íi,ir,.l'-i.¿"_rum fortentwickelten Version sir Hebr II+ beruht. rvlnt "ri ã", unr.,(a).genannte große syrische zusatznacrr sir r,z'w, det nach smend u.a,nicht zvsatz des syrischen übersetzers ist, sondem auf einen hebr. Zu-

88 cilberr, Visdom (Anm. t) 291.89 Keams, Eccles¡asricus (Anm. 9) 549.* T1*h" Überse&ungen bel Smend, T/eisheir (Anm, 35) l3f,; peters, Buch (Anm, 4)ló; franzòtsische (bersetzung bei Gilberr, lnro¿uction (Anm. l) 22 bis,
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satz iîder Vorlage zurückgehter, ist daher ftir die Anaþe des Kontextes

ä?î "ï"t"tt"r, 
ÜË"*",^"f tt"t einqescfflkt verwendbar' rføas Keams

ausführte, beschreibt ã tä4"" Telen die Vorlagc der syr' Übersetzung

il-rã'weniger tiberias Umfeld des syr. Übersetzers und seiner

Adressaten als itber die \üeiterenüwicklung des sirachtextes im hebr'

Traditionsstfom aus, gs ¡tei¡t die Aufgabe, die Tendenzen von Vorlage

iéit i.¡t II+) und syr. Übersetnrîrztt unterscheiden'

3.5. Christliche Intetpolationen in Sir Gr II und W

Die in der Vetus l¿tina trmlaufende Sirachtibersetzung basiert auf einem

griechischen Text vom TVp Sir Gr II und.ist daher fltr den zweiten Text-

ivp "i" *.trtiger Textzeuge. Die lateinische tlbersetzung ist irberdies

í"pøgt von Interpolationeî. Es gibt chrístliche Interpolationen bereits

im griechisctren fext' In den bleinischen Text ist jedoch noch weit

mehrMaterialdiesernrt"ingedrungen'EininstruktivesBeispielsolldie
Sabhlage demonstrieren:,An der filr das iio"t¡u"r, so bedeutsamen stelle nach sb 24,23t

GDI;; a[es ist I das Bundesbuch des höchsten Gottes' ] I das Gesetz'

das Mose ,rr,, .'roo"ft;è¡ I als Erbe ftlr die Gemeinde Jakobs") werden

in,Gr II und vL ¿urcrr ãusatze dífferierende Interpretationen eingebracht

(Sir 24,24)z
p{ èrhxo0e lo¡¿rxlu èu ruPt<P,

xoÀÀ&o0e ôè ¡pk ultróv,Ívu rpatcl<^ior¡

t+ûc'
rtiptoç ncvroxpdtop Oeòc póuoç èoclu,

ral grlr åotrv 'étr nÀfiu crlroO ototrip'

n&i niút auî, sa¡k an sein lm Herm'

hängt aber an ihm, damit er eudt *ärke'
Der He4 de¡ Pantoknto¡ ist allein Gott'

und es gibt keinen Retter auße¡ ihm'

DurchdiesenlateinischenZlsatzwirdalles,wasindenfolgenden
Versen von der f"ra g"t"St ist, in der lateinischen Version messianisch

Posuit David Puero suo excitare
regem ex iPso fortissimum
et in th¡ono honoris sedentem in
sempiternum.

Ilnd e¡ besttmmte Dauit daß eî
durdt seinen Soln erwedre aus lltn
selbst einen sehr *adren Kùtþ,
der auf dem Ilron der Ehre sitzt ìn

EwÍgkelt.

umgedeutet, 92

9l vgl, Smend, Veisheit (Anm' 35) 14'

92 VdL, Peters, Buch (y'lfln. 4) 203'
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Die Zusätze des lateinischen Sirachbuchesej

giegeschichtliche Einordnung der lateinischen
werden und ftihren in patrolõgísche Fnagestellu

können ftir eine theolo_
Übersetzung verwendet

ngen tibef.

3.6, Hebdiische I{andschriften am Beispiet Ms, B.
Die Fnage der Herkunft der Handschriften, die jeweils eine Mischungaus sir Hebr I und sir Hebr II bieten, scheint sich immer mehr auf denKonsens hin zu entwickeln, daß diese Handschriften des sirachbuchesaus dem 11' und 12' Jahrhundert auf einen Fund hebräischer Hand-schriften beim Toten Meer Ende des g, Jh. zurtickgehen, von dem dersyrische Bischof Timotheos in einem s¡¿f an Bischof sergios berichtetq,und dann in kar2iischen K¡eisen tradieft worden sind. Die hebr. Hand-schriften sind nicht im Mainstream tradiert worden, wurden jedoch inihrer äußeren Gestaltung (Ms. B) auf die Akzeptanzim Mainstream aus-gerichtet.

Die sirach-zitate in der rabbinischen Literatur sind kaum für textkriti_sche Fragen zu gebrauchen, da sie aer mtindlíchen il;;;;;rkultur
:ntspringen, bezeugen jedoch ein hohes Ansehen im Mainstream desJudentums.ø Die zitationen bei s. aadjaaalegen entstammen zeitgenössi-schen Handschriften, vermutrich aús ¿eî Karäertradition, und geradedessen Gebnauch des sinachbuches in der nabbanitisch-karäischen Kon-rrcverse zeigt die Akzeplanz, die sir in den jtidischen il;p"; dieserZeit wieder erlangt hattè.s

93 Peters hatte seinen Kommentaf ursprilnglich Â.lr einen ,lfliener Kommentar zum AltenTesramenre' konzipierr, der die rateinrscTre Bibel aMrucken sollte, Dieser konnte a[er_dings nicht in Druck gehen, so daß trorz u-"rt irung zahrreiche n"À.*ungur, -,Tendenz der veus Latina des sirachbuches bei ihm zu finden sind, vgl, sein vonrrortPeters, Buch (Anm. 4),vII{x. c. Keams, The Expanded Text of Ecclesiasricus. Its Tea-ching on the Fr¡rure Life as a crue ro rts ôriginj'ao",orrr oi*r"rtãrior, ø.î"i,"¿ ," ,t "ffi*t Biblicat commissron, Rome ts:t, -b¡.r.i"b.nfa[s 
zahrreiche-rlioniîtonen zu

94 syrisches original mit deutscher übersetzung herausgegeben von o. Braun, Der Briefdes Katholikos Timotheos I über biblische Sñ¿i"lAo 9. Jatrhunderts, Oriens Christia_nus 1 (1901) 299-313.
95 vgi'' die Afgumentation.sclon ber N, peterq Der Jtngst wrederaufgefundene heb,räischeTexr des Buches Ecclesiasr.ill yltersucrrt, íturrurçgubun, tbersetzt und mir kr¡rischen-- Noten versehen, Freiburg 1902,26.17..* VSl. V. Bacher, Nores.on rhe Canrbridge Fragmenrs of Ecclesiasticus, JeR 12 (lSÐlr9o0) 272eN; rV. Bacher, Aus einerut,n pJ,¡t Cschute saad¡a,jJöä-;; i,rSo/orl742-744, vgr. auch die kurze judlro.arabische tmu.kung tT-s A4r.161 des Joseph b.Jacob ha-Bavri 

'ber 
die Bewertung des .Buches des Ben srra. im reau ianneå;in roou,in: s. Hopkins, A Misceilany of uterary p¡uces from ttu cambridge Genizah c.ollections.
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Über die Erweiterungen des hebräischen Sirachtextes hinaus, die

man unter dem TexttYP Sir Hebr II zusafnmenspannt, finden sich in den

Fragmenten weitere sPätere Zusàtze, die ihrerseits tiber die Verånderun-

gen der TradendengruPPen einiges aussagen. Besonders interessant ist

in diesem Zusammenhang ein an Ps' 1 36 angelehnter Dankpsalm, der in

Ms. B nach Sir 51,12 eingefügt ist und in der EÜ die Zählung 51,12a<

erhalten hat, Dieses Textstück ist durch keine einzige Übersetzung be-

zeugt und wurde dennoch in die EÜ aufgenommen, weil es auf Ben

Sira zurückgeführt wurde. Es sPiegelt sich in diesem Psalm eine dem

Sirachbuch ansonsten fiemde zadokidische Theologie. Sir 51,1'2i lautetr

,Danket dem, det Zadoks Söhne zu Priestem erwählt hat, denn seine

Huld währt ewig;' Zadokund die zadokidische PerspekÍive des Priester-

tums spielen aber im gesarnten Sirachbuch ansonsten keine Rolle. Im Si-

rachbuch findet sich vielmehr eine ,panaaronidische Tende rrz", die allen

Aaroniden, und nicht nur dem zadokidischen Teil, das Priesteftum a¡-

spricht, wie S,M. Oþn (wie auch schon P. HöffkeneT) herausgearbeitet

hat: "Bèn Sira was no Zadokite exclusivist, nor did he allow for a pan-

Levitic Priesthood."s Det ZtJsaÍz in Sir 51,12i ist der Vesuch einer juo,

TradendengruPPe, das Sirachbuch in diesern Punkt umzudeuten. Leider

wissen wir nicht genau' welchen rJ0eg das hebräische Sirachbuch gegan-

gen ist,,bis es die Form fand, die in Ms, B aufscheínt. Nach dem hier

veftretenen PrínziP einer pluralistischen Kanontheologie ist dieser Zu-

satz ein Grendall, da dieser Text sicher nie in christlicher (noch itidi-
scher) Mainstream-Tradition kanonisch war, sondern m'E' einen späte-

ren Zusatz einer jlidischen SondergruPPe darstellt. Gerade deswegen ist

er aber theologisch bedeutsam. Die Aufnahme des Zusatzes in die EÜ,

withrend Zusälze aus Hebr II und Gr II ausgeschieden wr¡rden, grtlndet

in der (m'E. abzuweisenden) Vermutung einer sirazidischen Urheber-

schaft und einem autororientierten Inspirationsverständnis, das ange-

sichts der Textlage zu einem kanon- und textorientierten KonzePt um-

geformt werden muß, Zusàtzlich erschwert wird die Beurteilung von

Ms,B durch den darin gebotenen Text von sk 51,L3-20, der sicher als

97
98
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Rücküberseta¡ng aus dem
den konntee, ohne daß die
rell infragegestellt würde.

Syrischen in das Hebniische erwiesen wer_
Authentizität der Handschrift dadurch gene-

und ih're Zielgruppen 121

4. Zielgruppe(n) des Sirachbuches heute
Die Vielfalt des sirachbuches 

-und die synthese, die es bietet, könnenauch ftir heutige Zielgruppen fruchtbar sein. sowohl der Grundtext sir Iwie die Erweiterungen in den einzernen Textformen, ¿ie ¿en iirachtextfür neue Adressaten adaptierten, denen z.B. das Ende des Lebens eineFrage geworden war, und die daher den Text durch eschatorogischeMotive erweiteften, sollten durch separate tbersetzu.g* ,"ri"n ein-zelnen Textforme' erläutert und in ei'e Bibliscrr" rrr"ãr.gi"ãfgenom-men, niclrt als ,,seku.där" beiseite gelegt wercren. o¡e sefund¿tre Text-stufe des sirachbuches bietet z.s. ã¡nJ arttestamentli"rr. nr"t"tologíe,die zu einem Gesamtbild alttestamentrichen Denkens auzug.hãrt. Durchdie Ausblendung solcher theologischer Ansätze aus der fheologie desAlten Testaments wird das Arte iestament nicht in seiner während desHellenismus vo[endeten Gestalt emst genommen, sondem historisiert.Eine lösung könnte eine pruralistische Kanontheologie s;in unasynoptische übersetzungen derälttestamentlichen Bücher. Dieses unter-fangen sttinde in eíner alten Tradition, wie Adrian schenker ãargeregthah ,origenes hatte in scharfem probrembewußtsein aus der Diskussionmit.den Juden gewußr, daß.sich original "rd üb;;;;;; IJU.. r.*tynd ?q nicht ganz zur Deckungbnn-gen ließen, u'a euguüinus, sel¡stkein Philologe wie origenes, abãr ¿urãh rtieronymus auf die ineduktib-le Komplementarität zwischen Biber der Kirche und veritas hebnÌcz auf-
Srrl*-"- geworden, hat darauf mit der theologiscrr u"¿ r,irto.ir"t gleichfiuchtbarerr Annahme einer Textuierfalr in dãr "¡nro 

g¡i.l-gànr*o.
tet."r@- Die Hexapla des origenes führte diesen Ansatz zu seiner monu-mentalen verwirklíchung..sír-syr hex ars syrische üñ.ã;;ãLr r*iten griech. Textform aus der O-Rezensíon inachorigenisch) båt 

"in" l"n_dessprachliche übersetzung für den syrisÀen sprachraum, die die pe-shittaversion nicht ersetzen wolrte. viere polyglotte'wie ãi" Lrr¿orr*Polyglotte von \,rflarton bedienten nur einen kreinen Kreis von resekun-digen' synoptische randessprachliche übersetzungen der Textforme'
Ð VSI.M. Delcor, I€ rexre hébreu du Canrique de Slracide LI,13 et ss, er les anciennesversions, Texn¡s 5 e96Ð 2742.
l0O A. Schenker, Rez. zu: y: T:rqd, Septuaginra zwischen Judenûm und Christenrum,thRv 91,ó (tÐÐ 4Í¡9464: 4ó2 (Hervorhebingen im original),
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des Sirachbuches, aber auch anderer Bücher, könnten den Christen den

Zugang zu bisher unzugåinglicher theologischer Vielfalt eröffnen und

trberdies für die Bibliker ein 'tüüeg sein, denen dnußen nützlich zu seìn.


